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neues herstellt. Das stellt den ganzen Bahnbetrieb, den ganzen wirklichen

Bahnbetrieb, auf eine völlig neue, nämlich imaginäre Grundlage. Folge ist,

dass die Eisenbahndirektion im herkömmlichen Fahrplan Züge in Aussicht

stellt, die nur noch auf dem Papier verkehren, während umgekehrt
die fiktiven Züge nach dem Muck-Bruggenauschen Kursbuch merkwürdig
reale und von den Reisenden lebhaft begrüsste Verbindungen herstellen.

Geschichten dieser Art (man denke auch an Kurt Kusenberg, Peter Bichsel

und Gert Jonke) bedienen sich der Eisenbahn als eines Topos für Funktionalität,

die, an einem einzelnen, aber entscheidenden Punkt ausser Kraft

gesetzt, eine neue, ungewohnte Dimension gewinnt. Hier wird eine

komplexe Struktur, die für vielerlei herhalten kann, aufgebrochen, verändert

und einem neuen, uneingeübten Funktionszusammenhang zugeführt. Die

Eisenbahn, so verstanden, wird von einem Ort des Zuverlässigen und

Zweckhaften zu einem Hort des Ausserplanmässigen, Abgründigen, ja
nachgerade des Utopischen. Offenbar eignet sich die Eisenbahn, vielleicht

mehr als alle anderen technischen Einrichtungen, zur gleichnishaften
Darstellung des auf ordentlichen Gleisen unordentlich verlaufenden Lebens.
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